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Vermeidung von 
Gehörgangsentzündungen 

  
  
 
  
 
 
 
Sehr geehrte Patientin, sehr geehrter Patient, 
 
eine Otitis externa (Gehörgangsentzündung) ist eine schmerzhafte Entzündung der 
Haut im äußeren Ohr. Sie entsteht vor allem nach häufigem Kontakt mit Wasser, z.B. 
beim Urlaub am Meer oder Badesee. Mit folgenden Vorsichtsmaßnahmen können 
Sie die Häufigkeit des Auftretens vermindern: 
 

•  Ohren in Ruhe lassen! Keine Verwendung von Wattestäbchen oder anderen  
 Gegenständen im Ohr. Dies reizt den Gehörgang zusätzlich und kann zu  
 Mikroverletzungen führen, die den Eintritt von Bakterien begünstigen 
 
• Wasser meiden: Halten Sie das Ohr beim Duschen oder Haarewaschen  
 trocken. Föhnen Sie das Ohr aus, um das Abtrocknen zu fördern 

 
    •    Verwenden säuernder Ohrentropfen: Im Gehörgang herrscht  
 natürlicherweise ein leicht saurer pH-Wert. Das hilft, bakterielle Besiedelung 
 zu verhindern. Durch die Verwendung von Shampoo und Seifen wird dieser 
 pH-Wert angehoben. Mit der Verwendung säuernder Ohrentropfen (z.B.  
 "Burrowsche Lösung" oder Normison Ohrentropfen) wird der pH im 
 Gehörgang wieder gesenkt.  
 
Richtige Anwendung von Ohrentropfen: 
 

• Richtige Temperatur: Wärmen Sie die Tropfen vor der Anwendung leicht in 
der Hand an. Damit  vermeiden Sie beim Einträufeln das Auftreten von 
Schwindelgefühlen. 
 

• Was muss ich beim Eintropfen beachten? Legen Sie sich seitlich hin. 
Ziehen Sie die Ohrmuschel leicht nach hinten oben (bei Erwachsenen) bzw. 
nach hinten unten (bei Kindern), um die natürliche Biegung des Gehörganges 
auszugleichen. Tropfen Sie 2-3 Tropfen in den Gehörgang 
 

• Nachwirken: Bleiben Sie nach dem Einträufeln noch etwa 5 Minuten in dieser 
Position liegen, damit die Tropfen tief in den Gehörgang einwirken können.  
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